23. November


Wer da bittet, der empfängt; und wer da sucht, der findet; und wer da anklopft, dem wird aufgetan.


Lk. 11,10  





Wir sagen schnell:


"Ich habe doch gebeten,


der Höchste aber schwieg


und tat es nicht!"


Doch sind wir oft genug


vor Gott getreten?


Gab Stetigkeit, Geduld


dem Ruf Gewicht?





Leicht führt das Schweigen Gottes


uns zum Denken,


er wäre abgereist,


der Himmel leer


und unsre Welt


entgangen seinem Lenken,


Gott wäre tot 


und hörte uns nicht mehr... -





Auch prägen Wunsch


und Wollen unser Meinen!


Darf denn der große Gott


nicht handeln, wie er will, 


nicht geben, nehmen, 


schenken mit dem Seinen?


Wer hält dem bess’ren


Willen Gottes still?





Warum gelingt uns nicht


zu glauben, zu vertrauen?


Was sind denn Jahre


vor der Ewigkeit?


Wir werden leben,


werden einmal schauen


und dürfen ganz gelassen sein:


Wir haben Zeit! 





Es bleibt dabei:


Wer bittet, wird empfangen.


Vielleicht nicht dann,


nicht so, wie er's gedacht.


Der treue Beter aber


wird erlangen,


was heil, was froh


und ganz zufrieden macht.








24. November


Es ist niemand, der Haus oder Frau ...verläßt um des Reiches Gottes willen, der es nicht vielfach wieder empfange.


Lk. 18,29f





Es gibt auch Lohn,


wir schaffen nicht vergebens


all unser Dienen


wird gesegnet sein.


Wir ernten manche Früchte


unsres Lebens,


der Tisch ist gut gedeckt,


Gott lädt uns ein,





an seiner Hand


die Wege hier zu gehen,


uns nicht zu sorgen,


denn er führt und hält!


Wir sollen ihn


in seinen Wundern sehen,


schon hier und einst


in Gottes neuer Welt. - 





Es gibt den Lohn!


Doch niemand muß sich strecken,


Gott kommt zuvor,


teilt überreichlich aus.


Noch ehe wir


die leeren Hände recken,


beschenkt uns Gott


mit Nahrung, Kleidung, Haus





und mit des Glaubens


tausend guten Gaben:


Das letzte Ziel,


des Lebens Fülle, Sinn


und daß wir Zuversicht


und Hoffnung haben


und nicht zuletzt:


Daß ich begnadigt bin!





Es gibt den Lohn!


Doch wird kein Tun erreichen,


daß Gott dem einen mehr


als andern gibt:


Das Kreuz des Herrn


allein ist Grund und Zeichen,


warum uns Gott 


so reich beschenkt und liebt.


